
Der Milchbuck als Vermittler

Zürich erhielt seine landschaftliche Prägung durch 
den Vorstoss des Rhein-Linth-Gletschers, welcher 
den nördlichen Abschluss von Zürich mit einer Mo-
räne formte und damit das Limmat- vom Glatttal ab-
trennte. Die Hügelkette zeichnet sich heute als grünes 
bewaldetes Band aus. Wichtige Infrastrukturen und 
Nachbarorte von Zürich wie der Flughafen, die Auto-
bahn A1 und Oerlikon befinden sich auf der anderen 
Hügelseite und setzen eine gute Anbindung voraus. 
Die Waldschneise zwischen Käfer- und Zürichberg 
fungiert deshalb als Bindeglied und ist gleichzeitig 
ein Nadelöhr für ÖV und Individualverkehr.

Das Graue Dreieck soll grün werden

Die Buchegg-, Schaffhauser- und Nordstrasse span-
nen ein Dreieck mit attraktiver Wohnlage auf. Durch 
nähe zum Zentrum, gute ÖV-Anbindung, Südausrich-
tung und Gartenstadt-Städtebau. Die Wohnungen 
entlang der Strassen sind jedoch weniger attraktiv. 
Die Strassen führen nicht nur zu einer hohen Belas-
tung mit Lärm, Feinstaub und Stickdioxiden, sondern 
sind auch durch den hohen Versiegelungsgrad und 
die fehlende Bepflanzung mit Hitze belastet. Mit dem 
Klimawandel verschärft sich die Lage zusätzlich. Es 
wird eine starke Zunahme an Tropennächten erwar-
tet, welche auf eine fehlende nächtliche Auskühlung 
zurückzuführen ist. Es gilt einen zukunftsweisenden 
Umgang für das Wohnen entlang der Strasse zu finden.
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Zwei-Stufen-Plan:

1.1 Grünraumvernetzung

Zielvorstellung: Wald- und Parkflächenvernetzung

Umverteilung Verkehr, Grün die freigewordene Spur. (Kein MST.)

Ausnutzungsgrad in %, dunkler ist schlechter genutzt

Baufelder: Potenzial Geschossfläche und Aufstockung 

2.1 Potentialanalyse

2.2 Ausnutzungsreserve Baufelder1.2 Verkehr umverteilen
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1. Optimieren 2. Verdichten

Auf soliden Fundamenten bauen

Klima, Verkehr und Verdichtungsdruck stauen sich 
an der Bucheggstrasse. Bevor nachverdichtet werden 
kann, braucht es eine grundlegende Optimierung des 
Ausgangszustandes. Die bestehenden und zukünfti-
gen Bewohner brauchen im Quartier best dem Wohn-
raum und Arbeit auch Ausgleichsmöglichkeiten. Des-
halb soll in einem ersten Schritt ein flächendeckendes 
Netz aus beschatteten Wegen den Zugang zu  Frei-
zeit- und Erholungsräumen sichern. Der Weg ist das 
Ziel, denn die Wege sollen mit Aufenthaltsqualität 
durch vielfältige Plätze, Pärke und Höfe aufwarten. 

Umverteilen, Umsatteln, Umdenken

Die Verkehrsachsen sind sehr ungleich ausgelastet. 
Durch eine Umverteilung des Verkehrs kann der Ver-
kehrsfluss optimiert werden und eine Fahrspur einge-
spart werden. Entlang der Hauptachse sollen zudem 
Parkplätze aufgehoben werden. Die gewonnene Flä-
che wird zum einen für strassenbegleitende Baum-
gruppen, sowie für eine Fahrradspur genutzt. Ein at-
traktiver Langsamverkehr ermöglicht den Zugang zu 
entfernten Erholungszielen und reduziert den inner-
städtischen Autoverkehr. 

Verdichtung

Mithilfe von  Ausnutzungsanalysen und Flächenbe-
rechnungen wurden Baufelder mit nachverdichtungs-
potenzial ausfindig gemacht. Je nach Gegebenheit 
wurde die Aufstockung oder der Ersatzneubau in Be-
tracht gezogen. Die Arealüberbauung schöpft das 
ganze Potenzial aus den Baufeldern aus und verknüpft 
diese mit einem übergeordneten Konzept.

Keine Kaltluftströme im Bereich der Waldschneise Milchbuck
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Stadtgarten –Einfassung
Hainbuche (Hecke, Mehrstäm.)

Ruhezone –Baumdach
Zerreiche und Weichsel

Spielzone –Modellierte Hügellandschaft
Kiefer und mehrstämmig bekletterbare Esche

Ruhen – Spielen – Treffen – Entspannen

Vier öffentliche Höfe schieben sich zwischen Buch-
eggplatz und Irchelpark in den Strassenraum. Jeder 
präsentiert sich mit einem strikten Programm, wel-
ches ein breiten Nutzungsmix fördert. Der Stadtgar-
ten als klar abgesteckter Raum aus Hainbuchenhecke 
bietet sich zum Innehalten in der Stadt an. Unter dem 
Baumdach, aus Zerreiche und Weichsel, der Ruhezo-
ne, lässt es sich in grossen Holzliegen entspannen. 
Durch die Brüstung der Tunneleinfahrt sind die Be-
sucher lärmgeschützt. Kinder klettern auf den mehr-
stämmigen Eschen umher. Diese stehen zusammen 
mit Fichten auf einer modellierten Hügellandschaft, 
welche eine Bepflanzung über dem Strassentunnel 
ermöglicht. Die Kuppe fungiert als natürliches Bay-
Window, welches in die Tiefe des Strassenraumes 
blicken lässt. Einen Baumrahmen aus hochstämmi-
gen Hainbuchen spannt einen Hof auf, welcher zum 
Austausch über die zukünftige Quartierentwicklung 
anregt. Strassenbegleitend formen und beschatten 
Baumgruppen mit Schnurbäumen die attraktiven 
Gehverbindungen und den neuen durchgehenden Ve-
loweg entlang des grünen Dreiecks.

Spielzone - Modellierte Hügellandschaft 

Kiefer und mehrstämmige EscheStadtgarten 

Hain-Buche Hecke und mehrstämmig

Ruhezone - Baumdach 

Zerreiche und Weichsel
Quertiertreff - Baumrahmen

Hain-Buche Hochstamm

Quartiertreff – Baumrahmen
Hainbuche Hochstamm

1:1’000

Aufgereiht wie eine Perlenkette

Die Bucheggstrasse verwandelt sich von einer Pro-
blemstelle zu einem attraktiven Flanierweg. Beim 
Bucheggplatz markiert ein höheres Haus mit einem 
einladenden Vorplatz den Auftakt. Entlang der Stras-
se spannen die Ersatzneubauten mit ihrer U-Typolo-
gie Höfe auf, welche sich zur Strasse öffnen. Durch 
das Anschliessen der Höfe an die Strasse, wandelt 
sich die Strasse von einem möglichst schnell zu 
durchfahrenden Raum mit Tunnelblick zu einer rhyth-
misierten und damit verkehrsberuhigten Raumabfol-
ge mit Grünraumbezügen.  

Stressresistene Bäume 

Bäume haben es schwer, besonders entlang von 
Strassen. Zukunftsgewappnete Bäume müssen mit 
Hitze, Feinstaub und Tausalz umgehen können. Die 
Buchen und Eichen in den Stadtwäldern sind dem 
nicht gewachsen. Bestehende Baumalleen in Zürich 
sind sehr divers und meist wird eine Sorte pro Stras-
se gepflanzt. Die neu eingesetzten Arten sind auf den 
Klimawandel abgestimmt.

Die neuen Grünräume formen das grüne Dreieck

O: Gesamtplan «Grünes Dreieck», U: Perspektive Bucheggstrasse

Bucheggstrasse, für die Zukunft gerüstet 1:3’000

Cafe – 
Platz

Spielzone –
Hügellandschaft

Stadtgarten Quartiertreff – Baumrahmen

Ruhezone – 
Baumdach


